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SiK-NR Sicherheitspolitische Kommission des Nationalrates

KVF-SR Kommission flr Verkehr und Fernmeldewesen des Standerates

SBB Schweizerische Bundesbahnen

NATO North Atlantic Treaty Organization

EPD Elektronisches Patientendossier

ASTAG Schweizerischer Nutzfahrzeugverband

CPS-CN Commission de la politique de sécurité du Conseil national

CTT-CE Etortnmission des transports et des télécommunications du Conseil des
ats

CFF Chemins de fer fédéraux suisses

OTAN L'Organisation du traité de I'Atlantique nord

DEP Dossier électronique du patient

ASTAG Association suisse des transports routiers
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POSTULAT
DATUM: 16.06.2022
AMANDO AMMANN

Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Beziehungen zu internationalen Organisationen

Sténderat Josef Dittli (fdp, UR) forderte den Bundesrat im Juni 2022 in einem Postulat
dazu auf, die Auswirkungen eines Beitritts der Schweiz zum Kernwaffenverbotsvertrag
auf die Aussen- und Sicherheitspolitik der Schweiz zu prifen. Er interessierte sich
insbesondere dafur, wie sich der Konflikt in der Ukraine auf die Ausgangslage eines
Beitritts der Schweiz zum Kernwaffenverbotsvertrag ausgewirkt hatte. Darlber hinaus
solle aufgefihrt werden, welche Konsequenzen der Beitritt fur die
Sicherheitsarchitektur Europas und der Schweiz sowie flr die Beziehungen der Schweiz
zur NATO haben kénnte. Basierend darauf solle der Bundesrat eine Auslegeordnung des
weiteren Vorgehens présentieren, forderte der Postulant. Der Bundesrat habe eine
solche fiir die Zeit nach der Uberpriifungskonferenz des Nichtverbreitungsvertrags von
Kernwaffen im August 2022 in New York versprochen. Der Krieg in der Ukraine habe
aber neue Voraussetzungen geschaffen, die eine «ganzheitliche und
zukunftsorientierte Betrachtung» einer moglichen Vertragsratifizierung notig machten.
Dittli winschte sich in diesem Rahmen auch eine Stellungnahme des Bundesrats zur
Motion Sommaruga (sp, GE; Mo. 17.4241), mit der dieser die Ratifizierung des
Atomwaffenverbotsvertrags gefordert hatte und die von beiden Raten 2018
angenommen worden war. Der Bundesrat beantragte die Annahme des Postulats.

In der Standeratsdebatte wéhrend der Herbstsession 2022 setzte sich Carlo
Sommaruga flr die Ablehnung des Postulats ein. Er bezeichnete Dittlis Vorstoss als
«parfaitement inutile», da der Bundesrat mehrfach bestatigt habe - zuletzt bei der
Beratung des Postulats der SiK-NR (Po. 21.3960) im Herbst 2021 -, dass ein
Evaluierungsbericht zum Vertrag vorgelegt werde. Er kritisierte zudem den Bundesrat
dafur, dass sich dieser trotz der Annahme seiner Motion von 2017 noch immer vor der
Unterzeichnung und Ratifikation des Vertrags ziere. Schliesslich habe die
Unterzeichnung des Kernwaffenverbotsvertrags bei anderen neutralen europaischen
Staaten wie Osterreich und Irland keine negativen Auswirkungen auf die
Zusammenarbeit mit der NATO gehabt. Fur eine objektive Analyse des Vertrags und von
dessen effektiven Konsequenzen im Fall der Schweiz sei aber die Einsetzung einer
Expertengruppe nétig. Auch Charles Juillard (mitte, JU) empfand die lange Verzdgerung
vonseiten des Bundesrats als befremdlich, schliesslich sei der Vertrag 2017 unter
anderem auf Anregung der Schweiz ausgearbeitet worden. Ein zusatzlicher Bericht habe
daher keinen Mehrwert fur die Entscheidungsfindung. Trotz ihrer Kritik verzichteten
Sommaruga und Juillard aber darauf, das Postulat zu bekdmpfen.

Bundesrat Cassis erklarte dem versammelten Standerat, dass der Vertrag nicht nur von
Kernwaffenbesitzenden, sondern auch von ihren Verbindeten abgelehnt werde. Die
Schweiz werde aufgrund der besagten Motion Sommaruga die Frage eines Beitritts zum
Vertrag erneut prifen, zuvor habe man jedoch die Uberprifungskonferenz des
Nuklearen Nichtverbreitungsvertrags abwarten wollen. Er beantragte die Annahme des
Postulats, dessen Anliegen durch eine bereits eingesetzte interdepartementale
Arbeitsgruppe aufgenommen werden kénnte. Der Stdnderat nahm das Postulat in der
Folge stillschweigend an. '

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation
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POSTULAT
DATUM: 08.12.2020
BERNADETTE FLUCKIGER

POSTULAT
DATUM: 15.06.2021
BERNADETTE FLUCKIGER

Eisenbahn

Die kleine Kammer befasste sich in der Wintersession 2020 mit den im Rahmen der
Motion Borloz (fdp, VD; 20.3084) geforderten Regelungen der Haftpflicht im
Giitertransport auf der Schiene. Anders als im Nationalrat war die Motion im Sténderat
umstritten. Flr die Mehrheit der KVF-SR argumentierten Burkart (fdp, AG), Rieder (cvp,
VS) und Dittli (fdp, UR), dass die geforderte Klarung der Risikoverteilung und die
Regelung der Rechtsmittel bereits erfolgt und mit dem internationalen Umfeld
abgestimmt worden seien. Die Schweiz solle hier keine strengere Regelung einflihren
als der Rest von Europa: «Angesichts der ausgepragten Internationalitat des
Schienenguterverkehrs wére es widersinnig, wenn die Schweiz ein anderes als das im
Rest von Europa geltende Haftungsrecht legiferieren wirde», betonte Burkart.
Ansonsten kénnten Arbeitsplatze in Gefahr geraten, wenn die Gefahrglter nicht mehr
transportiert werden kénnten und die Industrie entsprechend abwandere. Oder der
Gefahrgutertransport wirde gar auf die Strasse verlagert, was viel gefahrlicher ware.
Bevor das Parlament nun voreilig eine Verscharfung beschliesse, solle zuerst durch
einen Postulatsbericht eine Gesamtschau Uber die Bestimmungen zur Haftung im
Gutertransport erstellt werden. Entsprechend forderte die Mehrheit der KVF-SR, die
Motion abzulehnen und dafur das von ihr neu eingereichte Postulat anzunehmen. Far
die Kommissionsminderheit und damit fir Annahme der Motion setzte sich Paul
Rechsteiner (sp, SG) in der Parlamentsdebatte ein. Er insistierte, dass es einen
dringenden Handlungsbedarf gebe; die Haftung der Wagenhalter misse moglichst rasch
geklart werden. Zudem wirden die Haftungsregelungen immer noch auf nationaler
Ebene beschlossen. Es sei hier folglich am Schweizer Parlament, die nétigen
rechtlichen Anderungen vorzunehmen. Bundesratin  Sommaruga stimmte der
Argumentation von Rechsteiner zu. Ein Postulatsbericht werde zu keinen neuen
Erkenntnissen fUhren; friher oder spater werde sich das Parlament entscheiden
mussen, wie die Haftung geregelt werden solle, so Sommaruga.

Der Stéanderat lehnte die Motion schliesslich relativ knapp, mit 22 zu 17 Stimmen, ab und
nahm stattdessen das Postulat einstimmig an. ?

Die bessere Ausnutzung der Eisenbahnanlagen fiir den Giitertransport stand im
Zentrum eines im Mérz 2021 eingereichten Postulates von Charles Juillard (mitte, JU).
Dieser verlangte einen Bericht Uber die Entwicklung des Schienenguterverkehrs und
Uber Massnahmen zur stérkeren Verlagerung des Gutertransports. Juillard begriindete
seinen Vorstoss mit der Tatsache, dass in den letzten Jahren die Zahl der Bedienpunkte
- die Stellen, an denen die Waren vom Lastwagen auf den Zug umgeladen werden -
durch SBB Cargo stark reduziert worden sei. Daher seien manche kleineren Firmen in
eher abgelegenen Regionen dazu Ubergegangen, ganz auf den Transport mit Lastwagen
zu setzen. Dies wiederum flhre dazu, dass die Rentabilitat des Schienenverkehrs sinke
und die Schliessung weiterer Bedienpunkte gepruft werde. Dieses Vorgehen und dessen
Folgen stinden indes in Widerspruch zur Bekdmpfung von Schadstoff-, Luft- und
Larmemissionen, die von den Lastwagen ausgingen. Der Bundesrat beantragte die
Annahme des Postulates. Er wollte dieses gegebenenfalls zusammen mit der bereits
Uberwiesenen Motion Dittli (fdp, UR; Mo. 20.3222) umsetzen.

Die kleine Kammer behandelte das Geschéft in der Sommersession 2021. Im Plenum
fasste Juillard noch einmal die wichtigsten Punkte seines Postulates zusammen, danach
steckte Kommissionsprasident Engler (mitte, GR) den grosseren verkehrspolitischen
Rahmen dieses Vorstosses ab: Die KVF-SR sei der Ansicht, dass die Verkehrsverlagerung
im internationalen  Guterverkehr bislang gut vorangekommen sei, beim
Binnenguterverkehr sowie im Import- und Exportverkehr gebe es jedoch noch Luft
nach oben. In diesem Bereich habe der offene Markt dazu gefuhrt, dass die Guter nur
noch dort auf die Schiene verlagert wirden, wo es sich auch wirtschaftlich lohne. Er
danke daher Ratskollege Juillard fir das Postulat, welches im Ubrigen durch ein neu
eingereichtes Kommissionspostulat zur Zukunft des Guterverkehrs erganzt werde. Nach
diesen Voten liess es sich ASTAG-Préasident Burkart (fdp, AG) nicht nehmen, noch eine
Lanze fir den Gutertransport auf der Strasse respektive fur die Kombination der
verschiedenen Verkehrstrager zu brechen: «Alle Verkehrstrager haben ihre Vorteile, alle
haben ihre Nachteile, aber zusammen bringen sie ein erfolgreiches Logistik- und
Guterverkehrssystem in unserem Lande zustande, und das sollte man bitte schén auch
einmal attestieren». Dem pflichtete auch Verkehrsministerin Sommaruga bei. Es
brauche generell eine Auslegeordnung zum Binnenglterverkehr, sowohl betreffend den
Bahnguterverkehr als auch betreffend die Kombination der Verkehrsmittel, daher
werde der Bundesrat gerne den gewlinschten Bericht erarbeiten. Anschliessend nahm
der Stédnderat das Postulat stillschweigend an. *
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POSTULAT
DATUM: 28.02.2022
BERNADETTE FLUCKIGER

POSTULAT
DATUM: 17.03.2022
JOELLE SCHNEUWLY

Agglomerationsverkehr, 6ffentlicher Verkehr

Josef Dittli (fdp, UR) verlangte Ende 2021 vom Bundesrat, eine Definition des
«touristischen Verkehrs» vorzulegen. Diese Definition misse erarbeitet werden, damit
der touristische Verkehr systematisch erfasst werden kénne und dieser darauf
aufbauend sein Potential fur den o&ffentlichen Verkehr und fur die
Tourismusdestinationen weiter entfalten kénne. Der Bundesrat beantragte die
Annahme des Postulates; der Standerat stimmte ihm in der Friuhjahressession 2022
stillschweigend zu. *

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport
Gesundheitspolitik

Die Frage, ob aus den registrierten Covid-Impfdossiers und den Impfzertifikaten
individuelle Elektronische Patientendossiers (EPD) geschaffen werden kdnnen, war
Gegenstand eines Postulats Dittli (fdp, UR), welches Mitte Dezember 2021 eingereicht
wurde. Indem man die flr die Covid-19-Impfungen und -Zertifikate neu aufgebaute
Infrastruktur auch fur das EPD nutzen wurde, kdnnte die Eroffnung der Dossiers - das
bislang grosste Hindernis zur starkeren Verbreitung des EPD - umgangen werden, war
Dittli Uberzeugt. Falls jemand kein EPD haben mochte, kédnnte das entsprechende
Impfdossier geldscht werden. Im Marz 2022 stand das Geschaft auf der Traktandenliste
des Standerats. Gesundheitsminister Berset empfahl das Postulat zur Ablehnung, da der
Bundesrat bereits mit Arbeiten zum Thema beschéaftigt sei - etwa zur Behebung der
Schwachen des EPD. Entgegen der Empfehlung der Landesregierung nahm das Stockli
das Geschaft mit 31zu 7 Stimmen an. °

1) AB SR, 2022, S. 934 f.; Po. 22.3800
2) AB SR, 2020, S. 1260 ff.

3) AB SR, 2021, S. 636 ff.

4) AB SR, 2022, S.10

5) AB SR, 2022, S. 229 f.
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